
gen Menschheitsfifragen erklären wollen Z sehr 1st Ja
bıs 1n ihre eigenen Reihen hıneın die og1 deraDe=-
stimmend geworden. Als erstie ist darum S1e selbst AA

Umkehr Z Evangelium aufgerufen. WOo das geschieht,
da kommt allerdings ein1ges 1n EW Da bleibt es

Chrıiıstinnen un TYTısten nıcht länger gleichgültig, wel-
ches Schicksal die Menschheıit Nnımm Innerkirchliche
TODIeme und Streitereien erfahren demgegenüber e1INeEe
heilsame Relativierung. e S1e en aut den ages-
ordnungen der Kirchen und Gemeinden den obersten
aLZ einzunehmen, sondern die W1e€e das atıkanı-
sche Konzıil programmatisch YTklärt hat „Freude
un! Hoffnung, Irauer und Angst der Menschen VO Heu-
te, besonders der Armen un: Bedrängten“. ach Me1-
nung des Konzils un! des Evangel1iums hat 1eSs die
pastorale Hauptsorge der Kirche sSeın DDas NSIA aller-
ın VOTrTaus, W1e das Konzil ec betont, daß die
Christinnen un! rısten, die Gemeinden und Kirchen
1ın der ra „Menschheit wohin?“ sich mıiıt ihren eigenen
oten un! Sorgen wiedererkennen un amıt beginnen,
ihre Hoffnung praktisch werden lassen gemeiınsam
mi1t ähnlich (Gjesinnten Dazu wollen die folgenden Ana-
ysen un! Reflexionen SOW1Ee die dokumentierten Prax1ls-
erfahrungen anregen.

Heinrich In dıiesem Beıtrag soll versucht werden, 21n Theorıe un

Wohlmeyer Praxıs zusammenführendes, realistisches 21ld der Sıitua-
tıon SOW1E konkrete Auswege mU dem derzeıtıigen N-Wirtschaft un bar selbstzerstörerischen Weg der Weltwirtschaft aufzu-Ökologie zeıgen. Hıeber sollen auch Fakten, rrtumMer un Fehl-
strategıen beım amen genannt werden. Verkündigung

eal1ta eilzıte UN: Erwachsenenbildung en dıe Aufgabe, roblembe-
rednotwendiges Handeln wuhtserin un AÄAnderungsbereitscha stärken.

Dıe wirtschaftliche Be1l der Beschreibung der ealta collte das Wort Max
un! ökologische OT.  eımers ate stehen: „Die ideologische Dimension
Realıtäat der Wissenschafit kommt insbesondere 1n jenen erel-

chen zutage, bezüglich deren die Wissenschaft ihre ANE=

gen verschließt.“ 1ese Tatsache ist VOL em bel den
gängıgen, unantastbaren Lei  ern hochstilisierten
ökonomischen odellen feststellbar, die ZW al logische
Geschlossenhe1 nachwelsen können aber wesentliche
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Realıtäten ausklammern. Z diesen ausgeblendeten Rea-
ıtäten gehören VOTLT em

das Ökosystem, das physische Eixistenz LragTt,
als vorgegebene ystemgrenze
die humanbiologischen UN: kulturellen nsprüche, die
ber Ernährung, Kleidung un ehausung hinausge-
hen
die EeKUNdAT- UN: Langzeitfolgen unNnserer Kurzzeit-
un! Beschränktoptimierung ach monetaren aßstä-
ben

Das derzeitige neoklassische ökonomische e  1  9 aus
dem heraus Politik beraten un! Politik gemacht WI1Trd,
betrachtet die Wiırtschaft als geschlossenes System, ın
dem der Tauschwert zwıschen Unternehmen un Haus-
halten ziırkuliert. Da weder die genutzten natürlichen
Ressourcen un! deren egrenzte Kegenerationsfähigkeit
och die Materlalströme un: der Knergleeinsatz 1mM VeI -
einfachenden wl1lssenschaftlichen Konstrukt enthalten
SINd, annn unbegrenzt wachsen. Diıesem Denken enNT=-
sprechen auch die Regeln der Fınanzwirtschafrt, die ber
den Ziınseszins unbegrenztes acnstium voraussetzen;
letzteres obwohl nıcht D die Erkenntnisse der Okolo-
g1e, sondern die Zinseszinsrechnung selbst, Wenn INa  5 S1e
ber ange eıtraume fortsetzt, nıcht 1ın der Realöko-
nomıle umsetzbaren Ergebnissen füh: SO hat auß-
INann vorgerechnet, daß eın Pfennig, den der hl 0OSe
5,% Zaiınsen un Zınseszinsen angelegt hätte, 1U den
Wert VO  m rd. 134 Milliarden oldener Erdkugeln en
würde also elıner realökonomisch nıcht umsetzbaren
Größenordnung Dennoch wenden WIT dieses
zulässig vereinfachende wirtschaftliche e  1  E das
gelmäßige Zerstörungen un Neubeginne voraussetzt, ın
der Praxıs Hiıebel muß jedoch bedacht werden, daß
die heutige Zerstörungstechnologie diesen „alten  6 Weg
als nicht mehr gangbar erkennen 1äßt

Keynes hat diese dominierende Grundhaltung des
beschränkten monetaren Kurzzeitkalküls mitten 1ın der
Weltwirtschaftskrise, deren schmerzlichste das
Hochkommen der aschismen WAarL, fast zynısch W1e olg
charakterisiert: 99  1eselbe ege. der selbstzerstöreri-
schen, Linanziellen Kalkulation regiert jeden Schritt des
Lebens Wır zerstoren die Schönheit der Kulturland-
schaften, we1l die cht ane1genbaren Herrlic  eiten der
Natur keinen ökonomischen Wert en Wır Sind ähig,
die Sonne un! die Sterne abzuschalten, we1ıl S1e keine IM-
vidende zahlen.“ (Keynes,
Da en Okalen Änderungsversuchen derzeit fast S
reotLYp die Sachzwänge der Weltwirtschaft insbesonde-
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des Welthandels entgegengehalten werden, ollten
WITr zuerst eınen 16 aut die die Weltwirtschaft SteuU-
ernden Leitvorstellungen (Paradigmen) werfien, ihre Un
zulänglichkeiten bzw ir Ungeeignetseın aufzeigen, un!
sodann korrigierende Malßnahmen bzw einen grundsätz-
lichen urswechsel vorschlagen

IDıie beherrschenden Das traditionelle westliche Wohlstandsmodell beruht aut
Paradiıgmen der Gewährun: e1INeSs Maxımums unternehmerischer

Freiheit un! aut dem Vorrang marktwirtschaftlıcher IO0=-

„Derar regelt SUNGEN.L.. Der al appe Ressourcen eiıner opt1-
immer es malen Kombinatıon (Allokation un ermöglicht S
besten“ mi1t einem 1nımum Aufwand den maximalen utzen

erzielen. eıters annn auf Bedürinisse ex1bDbe ant-
worten, da der aa ökonomische Entscheidungen un!
Aktivıtäten die Unternehmen delegiert. Dıie Markt-
wirtschafit ist somıiıt VOLIL em auch als eX1 elegatı-
onswirtschaft begreifen. S1e SEeTZz jedoch auch e1ıne g_
wachsene Unternehmenskultur VOFaUs, deren angel
eımau der osteuropäischen Ökonomien qa1ls der De-
grenzende Faktor Tage trıtt DDıies ist eın hervorragen-
des Grundkonzept, WeNn INa  - die (iırenzen des Marktes
erkennt.
Der ar muß nämlich dort seıne guten Dienste Sa-

gen, es den sozlalen Bereich un! OTIfentlıche
(Giuüter geht
Idie sozlale Zähmung des Marktes geschah nicht Aaus ihm
selbst heraus, sondern VO  ) außen UrCcC demokratische
Einflußnahme 1n orm der Sozialgesetzgebung un der
kollektivvertraglichen Vereinbarungen.
Bel öffentlichen utern WwW1e€e Buct, Landschafit, kolog1-
sche1e eicCc annn 1n der ege. eınan entstehen,
weiıl die Nutzung des uTtes ohne ezahlun. e1INeSs Preıises
möglich 1st un:! der Marktausschluß bel ichtbezahlun:
aum organisierbar erscheınt. er muß 1mM Bereich der
öffentlichen uter die demokratisch organısıerte öffent-
1Nachfrage den arT erseizen (demokratisch Oko-
nomi1ischer Interessensausgleich).
Im ökologischen Bereich 1st. eın Marktversagen 1ın der Re-

gel deshalb erwarten, weil eın für Kurzzeitoptimie-
optimales Instrument ohne die Vorgabe konkre-

ter Rahmenbedingungen für langIristige Interessensaus-

gleiche nicht erfolgreich eingesetzt werden annn struk-
urelle Unterschätzung zukünftiger Bedürfnisse un!
Knappheiten UrCc. den Markt)

urc Eigennutz Das ohl wesentlichste Charakteristikum des se1t
entsteht Gemeinnutz“ Ml (1 A akzeptierten Wohlstandsmodelles ist

der Appell den E1ıgennutz, der Dıs
weiterreicht („Gei1Zz, ucher un! Mißtrauen
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mMUusSsen och für eiINe elle UuUNseTe (GoOtter Seıin Denn ULTE
S1e können unNns Aaus dem Tunnel wirtschaftlicher Not 1Ns
1C Lühren“ un! VO modernen Neoliberalismus WEe1-
tergetragen wIird.
Das ma der „UNnsichtbaren Hand“, die auf geheim-
nısvolle Weilise AaUS der Summe er kKgoı1smen das Ge-
meınwohl scha{ft, SETZ aber VOILQaUS, daß eın Inımum
sozlaler Kohäsion gegeben IS da ansonsten die (Geme1lin-

auseinanderbrechen würden. Der Ssozlale Zusam-
menhalt wird aber zunehmend erodiert. Die Wirtschafit
ebt er auft eiInNnem sozlalen Mutterboden, den S1e
nehmend selbst auizenr (wirtschaftlich: utolyse der
Gesellschaft). Hıer besteht eine edrückende nalogie
AA Bereıich der ökologischen Lebensgrundlagen.
Die öffentlıchen (j‚üter W1e Luft, Wasser, öden, genetl-
sche Information un! Landschaften werden ach WI1e VOL
1ın der Praxıs als fre:e (‚;üter behandelt Die Kosten ihrer
Inanspruchnahme eneraum ın die betriebswirt-
schaftlichen Kalkulationen eın In diesem freien (plün-
ernden Umgang miıt den Ressourcen der Erde konnte
eın oligarchischer Wohlstand aufgebaut werden. Da die
Industrieländer Jjedoch mıit rd 20°% der Weltbevölkerung
rd 80% der Rohstoffe verbrauchen, annn sich be1 die-
SC Wohlstandspfad eın globalisierungsfähiges Mo-
dell handeln Be1l selner us  e  ung auf alle Menschen
WwWare Cdie Tragfähigkeit der Erde eindeutig überfordert
Dennoch wI1rd persistent welterpropaglert. [DIies lassen
insbesondere die soeben abgeschlossene ruguayrunde
1mM A un! dıe angıgen Konzepte der westlichen
Entwicklungshilfe klar erkennen.

„Freihandel 1st Dem Internationalen Handel werden DeEL wohlstands-
immer wohlstands- mehrende Funktionen zugesprochen. Freihandel iıst Z
mehrend“ ma geworden, un! jeder, der dessen Absolutheitsan-

spruch 1ın ra stellt, wıird soifort Z gefährlichen Pro-
tektionisten gestempelt.
Der Handel aber annn NU.  R eın ökonomisches Instrument
un! nıcht eın Ziel In sıich selbst sSeın Vor em die für
eline zukunftsfähige Wirtschaftsgestaltung notwendige
Ökologische Standortanpassung und Kreislaufschließung
SOW1E die solare Orlentierung der kKnergleversorgung Vel’-

langen eiıne Dezentralisierung (Regionalisierung) der Be-
darfsdeckung Letzteres sollte auch als wesentliche Vor-
aussetzung Tür den Aufbau demokratischer Strukturen
ne wirtschaftliche Fremdherrschaft) erkannt werden.
elıters erfordert die dramatische Arbeitslosigkeit, die
weltweit ZU sozlalen un ökonomischen Destabilisie-
rung Mnrt, verstärkt endogen ansetzende Entwicklungs-
strategıen, die mıiıt den vorgenannten ökologischen Zaielen
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and ın and gehen Dıie ONkreie ökonomische (Ge-
SCNHNICNHNTE der etzten 5() TE 1äßt klar erkennen, daß
portlastig induzilerte Entwicklungskonzepte 1ın dere

einseltigen kulturell, Ssoz1al un! ökologisch nıiıcht
gepaßten Entwicklungen geführt en
Da derar steigender Arbeitslosigkeit tendiert (ar-
beitssparender technischer Fortschritt), bedarf
sätzlichen handelspolitischen TeITraumMmes AA geme1n-
wohlorientierten egelung des Arbeitsmarktes Z
Ausgleich der nachweislich höheren osten, die ÜPC
e1INe staatlıch verfügte allgemeine Arbeitszeitverkürzung
entstehen)
1nNne ökologisch un! soz71al durchhaltbare Konzeption
der Weltwirtschaft, die die begrenzten Ressourcen des
Raumschiffes Erde nıicht überfordert, muß 1n starkem
aße autarke kKegıonen un! eın 1Inımum interreg10-
nalem Handel postulieren. eynes hat 1es Aaus eıner Rel-
he VO  > anderen Gründen ebenfalls erwogen:
„Ich sympathisiere deshalb mıiıt jenen, die die Oökonomıi-
sche Verwicklung zwischen den Natıonen eher 1Nım1€e-
TenN STa maxımıileren. een, Wiıssen, unst, Gastfireund-
schafit, elısen 1eSs Sind inge, die ihrer Natur ach InN-
ternational se1ın ollten ber laßt uUunNs Güter hausge-
macht (homespun) se1ın, WEenNl immer vernünfitig un!
bequem möglich SE
Hıer ergibt sich eine frappierende Parallele Z  e 1el
TeMeren Haltung VO Ghandı IDieser rief VOTL em AUSs

arbeitsmarkt- un! finanzpolitischen Gründen Z Boy-
kott der englischen Textilien aut er er \o) sich
seın el selber spınnen un: weben SOW1E 1eS 1ın Iröhli-
cher Gemeinschafit AUS eıgenen erneuerbaren Quellen 1M
Rahmen der eigenen Kultur Cn STa das eld un! die
Arbeitsplätze ach England tragen.

„Freiheit des Der Zinseszıins un! die Freiheit des Kampıtalverkehres
werden als unverzichtbare emente elner wohlstands-Kapıtalverkehres un!

Zinseszins Sind mehrenden Weltentwicklung angesehen und 1mM AN.
Schlüssel des propaglert.
Wohlstande  C6 Zınseszıns edeute abher unbegrenztes Wachstum, das 1n

keinem begrenzten System möglich 1st un daher zu
vermeidbaren Zusammenbrüchen führen MU.| Gleich-
zelıtıg vermehren sich dıe Geldeinkomme Lasten der
Arbeitseinkommen, Was elinerseıts iMMer größeren
un: 1imMMer gewaltsamer ın den Naturhaushalt eingrel-
fenden Projekten un andererseıts elitären Kon-
SUL. un Ausfall VO Massenkaufkraft bewirkt
Die Freiheit des Kapitalverkehres hat elnerselts Z Wol-
ge, daß die nationalen Geldsysteme zunehmend ihre H-
gensteuerungskompetenz verlieren und daß andererseıts
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die Unternehmen eliebig wandern können. amı Velr -

hiert aber das VO  - Ricardo formulierte Theorem der
komparatıven Kosten (wohlstandsmehrende Spezlalisie-
rung auft jene ökonomische 1vltät, die eine Natıon
relatıv besten kann) SE1INE asılıs Denn dank der ob1-
11ıtät des apıtals können Saı  z alle Aktiviıtäten den ab-
solut kostengünstigsten andor wandern. Der Staat
mıiıt der höheren sozlalen un! ökologischen Kostenıinter-
nalısierung wIird arbeitslos.
Hıezu kommt och eın bereits reales Phänomen: Welt-
weıt koppeln sich ın den etzten ZwWwe1l ahrzehnten die KI-
nanzmärkte zunehmend VO der Realwirtschaft a Das
internationale Kreditvolumen steigt erheblich SC  er
als der Welthandel un! dieser wıeder schneller als die
eltproduktion ale Trends Hiebel sind
die Sonderziehungsrec.  e gegenüber dem Internatıona-
len Währungsfonds, die 1n Finanzkreisen scherzhaft
9  Chulden den leben (j0tt” genannt werden, weil
- Uurc diese Art der Kreditschöpfung n1ıemandem
eLWwas schuldet, aber plötzlich Aktıva Z Verfügung hat,
nıcht inbegriffen.
Daß diese Entwicklung eın utes Ende en kann, ist
augenscheinlich. S1e führt sowohl eiıner VO  - der Rea-
Lität abgehobenen cheinökonomie als auch eıner uUun-

zulässigen Beanspruchung natürlicher Ressourcen un!
nNn1ıC. zuletzt sozialen Ungleic  eiten un! Notsıtua-
tı1ıonen, dıe ZU gefähr.  lichen politischen Sprengsto
werden.
Im folgenden Abschnitt sollen neben den bereıts vorste-
hend mitangeführten edenken die wesentlichsten efi-
Zzıte des beherrschenden Wirtschaftssystems, das WI1r
uns stillschweigend S gibt keine andere
Wahl“), schlaglichtartig aufgezeigt werden.

Dıe wesentlichsten Dem folgenden Anleuchten mOöge das Bibelwort „An den
Defizıiıte TUuChHNien werdet ihr S1Ee erkennen“ voranstehen.

Die Kluft zwıschen Armen un Reichen ist gewachsen.
DIie zwıschen Diıie inkommensdifferenz zwischen Wohlhabendsten

Armen un! Reichen un! Armsten 20% der Weltbevölkerung, die 1960 rd S]
betrug, hat sich aut rd. 60:1 verdoppelt Zusätzlich ent-
stehen CUuee Formen der Armut ın ordamerika SOWI1E
esteuropa So sSind die Eınkommen aus unselbständiger
el 1n den USA 1n den etzten 7Z7WEe1l Jahrzehnten
17% gesunken. Mıllıonen Bürger beziehen Essensun-
terstutzung und geschätzte 35 Millionen en keinen
festen Wohnsıitz; 12 Millionen Kınder leiden un  er

Arbeitslosigkeıit Dıie Arbeitslosigkeit nımmt strukturell Z S1e beträgt 1n
vielen Entwicklungsländern bis 50% In den Indu-
strıiestaaten annn für einen 1n der Abschwungphase VeI -
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orenen Arbeitsplatz 1n der ege. DU  E e1n halber 1ın der
Aufschwungphase hinzugewonnen werden. In der
rechnet IMNanl mittelfristig mıiıt bıs 3() Millionen ATrT-
beitslosen.

CAulden der Die ach W1e VOT en ChuLlLden der Entwicklungslän-
Entwıcklungsländer der verleiten diesez plündernden Kxport ihrer NAatiLUr-

Lichen Ressourcen, die den Gemeingütern der Erde
rechnen S1INd.

1E DIie zentralisierend un! oligarchisch gestaltete eltwirt-
schaftsentwicklung begünstigt OIiIenDar auch kriegerı-
sche Auseinandersetzungen. Anfang der Y0er Te muß-
ten mehr als 5() 1e gezählt werden.
Jlie ıer vorstehend aufgezählten Defizite TrTen außer-
dem Überbeanspruchung des Naturkapitales. er
AÄArme och Arbeitslose och Verschuldete un! schon gar
nıicht Kriegführende werden ökologische edanken he-
gen, sondern kurzfristig überleben suchen. Gerechtig-
eit un! Friede sSiınd SOM die wesentlichsten sozlalen
Voraussetzungen tÜür die ewahrung der Schöpfung un
e1INeEe aufirechterhaltbare Wirtschaft

Ökologische DIie ökologische Destabilisterung des Ökosystemes Erde
Destabilisierung hat sich dramatisch zugespitzt. Wenn 1a  @ die Dekaden

1970-3830 un! 1980-90 vergleicht, en sich die He
mentarereignisse mı1t Katastrophencharakter verdreli-
a
ıne el VO Konferenzen un Studien welsen er
auf elne sich anbahnende aDSsSOlutfe Knappheıit Nah-
rungsmitteln Welthungersnot FAO 1991, ohmeyer
1992, 1ımentie hın Das sehr vorsichtig gerechnete
Szenarlıo der Studie des Frauenhoferinstitutes für die
(Generaldirektion Umwelt der bezüglich der USWI1IT-
kungen der VO  . uns mi1t erWahrscheinlichkeit Uur-

sachten Klimaveränderung Hohmeyer kommt ZAUUM

Schlußfolgerung, daß ıs 2030 eine aDsolute (nıcht VeL’ -

teilungsbedingte Welthungersno Tr die rd elıner
Milliarde Menschen dıe ebensbasıs entzieht. 1men-
tel un:! eın eam gelangen Z och dramatiıscheren
rgebnis, daß beli Weitermachen W1€e bısher (Dbusiıness
usual) 1ın 100 Jahren die Tragfähigkeit der Erde be1 ange-

Lebensqualitä 1Ur mehr für Zwel Mıiılliarden
Menschen reichen würde.
Dıe miıt derartıgen Entwicklungen verbundenen gesell-
schaftlichen Zusammenbrüche, Massenwanderungen
un: nıicht zuletzt kriegerischen Auseinandersetzungen
edurien keiner näheren Erläuterung.
Im esic olcher und leider in em aße plausıi-
blen ukunite edeute das Beharren auf den gegenwaär-
Lıgen Paradigmen un die Berufung auft die VO ihnen
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ablei  aren Sachzwänge nicht 1Ur verantwortungsloses
Handeln, sondern vielmehr eın Handeln mıiıt OLUS EDEenNn-
tualıs).
och welche Leitbilder bieten sich . un! W1e
sollen S1e verwirklicht werden?

Dıie schmalsichtige Der erstie Schritt muß ohl die Infragestellung der VOT-

Ökonomiekonzeption herrschenden OÖkonomiekonzeption se1ln, die die kologi-
überwinden schen Girenzen ftür menschliches Handeln nıcht berück-

sichtig Ooder völlig falsch zuordnet. SO en OTrd-
aus un: 1nNne die Jährlichen Schäden auft TUN! des
Treibhauseffektes ın den USA berechnet. ach ihrer Me-

en S1e bel einem Katastrophenszenario mıit Ee1-
Ner Erhöhung der Durchschnittstemperatur der Erde
+2,9” (siehe Hohmeyer 1Ur einen Schaden VOIl

1,1% des Bruttoinlandsproduktes berechnet. Bel eiINnem
klaren 'Todesszenario VO  5 durchschnittlie be]l
dem alle ÖOkosysteme zusammenbrechen würden, erg1ibt
ihre ereC  ung eınen Jährlichen Schaden VO  5 6°% des
BIP der UuUSs  >
Dem egenüber üßte das Ziel jeder wirtschaftlichen
Aktivıtät die rhaltung der Biosphäre ın elıner ualıta
se1n, die den Menschen mıiıt angemessener Lebensqualität

tragen vermasg. KEırst WeNn dieses Ziel außer Streit
ste. können die OÖOkonomen Z Ausformung der gun-
stigsten Strategien aufgerufen werden.
Eın weıteres zentrales Tabu der neoliberalen Ökonomie
ist der alle Gegenargumente autfhebende Verwei1is auf den
sakrosankten Weltmarkt
In anrneı 1st der Weltmarkt schwer verfälscht (siehe
Graphik 229) un! annn er der Natur der aC
ach nıcht elıner optimalen Kombination der Produk-
tionsfaktoren führen Hıezu kommt och die bereits er-
wähnte strukturelle Kurzsichtigkeit des Marktes, die eın
ersagen 1M Langzeitbereic ach sich zıieht Ebenso
wird ın den angıgen odellen das Mac  ül prINZ1-
ple ausgeklammert, W as elınNner weılıteren Realitätsfer-

führt
Dıie beiden vorstehenden Exkurse AA „W1ssenschaf{tli-
chen Marktbeherrschung“ und Z „weltweiten staatlı-
chen Marktverfälschung“ sollen geistig den Weg NECeU-

Basısvorstellungen bezüglich elines aufrechterhaltba-
LE  5 Wirtschaftssystems öffnen (Definition der zentralen
Ziele)

1 Dieser den allgemeinen Rechtsgrundsätzen zivilısıerter Natıonen
gehörende rundsatz edeutet, dal eın ensch, der 1m gesic. einer
erkennbaren plausiblen Gefährdung Drıiıtter eın Verhalten ortsetzt, ann
WEeNnNn das Rısıko schlagend wird, N1IC. als grob Tahrlässig, sondern als
mi1t böser Absicht andeln! verurteilen 1st.
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ve  SC

Energieversorgungs- Mobilitätsgarantie
garantie Subventionierte

Vorauseilende Verkehrswegeereitstellung Treibstoffe Zum
Subventionierung Plünderungstarif
KOosien- l<_ostenextemoli—externalisierung SISTUTN

Entsorgungs- Staatliche
Risikoubernahmegarantıe be! ichen

ENTSOrgUNG staatlich Gro hniıken
subventionierten Preisen
ENTSOFrGUNG UunNie| Inan- Konzentrafion der FOT-

ruchnahme sensibler
nachbessernde staatlicheschung auf Großtechniken

Ökosysteme Land- und
Wasserverseuchung) Sicherheitsforschung

Die notwendigen Um eiınem aufrechterhaltbaren Wirtschaftsstil g-
Paradıgmen langen, mussen ein1ge zentrale Leıtprinzıplıen durchge-

hend anerkannt werden. 1ese S1inNd:
eliebig ange edwedes MenscC  iıche Aktionsmuster muß gestaltet

Tortsetzbare se1ın, daß elıebi an: fortsetzbar ist |DS 1st 1eSs der
Aktionsmuster konkrete USCTUC der 1M UN-Bericht ber „Unsere g-

melinsaAme Zukunft“ (Brundtlandbericht) geforderten In=
tergenerationensolidarität. IBERN Krıterium der elıebig
Jlangen Fortsetzbarkeit hat auch für die Finanzwelt
gelten, deren des unbegrenzt wachsenden eld-
apıtals (Zinseszinsen) 1ın klarem Widerspruch Z  S unbe-
renzZ langen Aufrechterhaltbarkei des Aktionsmusters
steht

eachtung der Die eachtung der erkennbaren Systemprinzipieh der
Systemprinzipien der Biosphäre solare Orlıentierung des Energiebereiches,
Biosphäre Schließung VOI Materialkreisläufen, kaskadische Nut-

ZUNg VO  } Knergıe un Materilal, ökologische 1e.  a  9 De-
zentralısıerung un! Vernetzung) 1st als Okonomische SYy-
stemgrenze anzuerkennen. Hıer ist anzumerken, dalß die
notwendige Umstellung auft die solare Energiebedar{fs-
deckung un!: d1ıe Stoffkreislaufschließung Dauerar-
beltsplätzen Lühren, die unNns heute mangeln Es kommt
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nämlich, gepaart mıiıt der ökologischen Steuerreform,
DA Anspringen der sogenannten „zweıten Hä der
Wirtschaft (Reparatur, Instandhaltung, kaskadische
Nutzung, Wiederverwendung), dıe der aur der aC
ach arbeıitsıntens1v ist. eıters werden die reglonalen
Dıisparıtaten der auptwurzel eseitigt.

Menschenrechte Bel en Bedarifsdeckungsstrategien ist prüfen, ob
VOL ökonomischer nıcht die Menschenrechte verstoßen wIird. Bel dem
Eiffizienz eutigen nicht globalisierungsfähigen Wohlstandsmodell

werden VOTL em die Entwicklungsländer die Beachtung
der allgemeinen Deklaration der Menschenrechte eiNTOr-
ern (Chancengleichheıit). asselbe gilt für die usge-
renzten 1ın den Industriestaaten. Derzeıt werden auch ın
demokratischen Staaten Menschenrechte ökono-
mischen EiTizienzgewinn getauscht.

DIie notwendigen In eliner Wettbewerbswirtschaft annn die eachtung der
Instrumente öÖkologischen Systemgrenzen nicht allein den nterneh-

TINern aufgelastet werden, die ın der ege ihr be-
triebswirtschaftliches Überleben kämpfen 1elmenr 1st

erforderlich, die für alle Wirtschaftssubjekte gelten-
den reCcC  ıchen Rahmenbedingungen setzen, dal
diese mi1ıt gutem (jew1ssen ihre (Gewıinne optımlıeren kOön-
1815  D Hiıezu müuüßten insbesondere olgende Malinahmen
ergriffen werden:

Pflicht ZA  — Diese ist 1n den alle Rechtsbereiche durchflutenden Ver-
Beachtung der JaAssungsSTang rheben un! handelspolitisch abzusılı-

chern. die Bauprinzıplen der Verfassungen Rechts-Systemprinzıplıen der
Biosphäre staatlichkeit, Demokratie, Föderalısmus) SINd ÜUTC das

öÖkologische Bauprinz1ıp erganzen (Siehe Wohlmeyer

Verwirklichung der Diese soll den Ressourcenverbrauch 1n en ektoren
ökologischen elasten un die MensSC  iıche Arbeitskra steuerlich
Steuerreform entlasten. S1e ist das zentrale marktkonforme Instrumen

Z Eindimmung der das Ökosystem destabilisierenden
Stoffströme un! Z  H chaffung VO Arbeitsplätzen. Diıie
Arbeitsplätze werden 1edurc IC 1U  H 115e den Auf-
bau angepaßter Infrastrukturen, sondern VOL em
ME das nspringen der bisher auft den Müllhalden
landenden bereits erwähnten „zweıten der Wirt-
schaft entstehen. Der chwerpunkt der 1mM Wettbewerb
urchgeführten Rationalisierungsinvestitionen wird sich
1edurc VO der vorrangıgen rhöhung der Arbeıitspro-
duktivıtät aut die rhöhung der aterlal- un! Energle-
produktivıtät verlagern. uberdem werden Wissenschaflt
un! Forschung SOWI1E sozlale un kulturelle Diıienste
preiswerter (erschwinglich).

Handelspolitische [Dieses Okologisch un! sozlal 116e  = undıiertie Wohlstands-
Flankierung modell mMu. handelspoliıtisch flankıert werden aly
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Der Schutz unfairen Wettbewerbsbedin-
gungen unrende ystemkonkurrenz un die Ver-
errungen des Weltmarktes 1st eın ungerechtfertigter
Protektionismus, sondern eine unabdingbare Vorausset-
Zun für die Verwirklichung menschenachtender un!
turschonender Wirtschaftskonzepte un! Produ  10NS-
welsen. Die Ausgleichsmaßnahmen mMUusSsen allerdings
Lransparent gestaltet un! international kontrollierbar
se1ın, ungerechtfertigten Protektionismus hintanzu-
halten DIie eingehenden, ZU Herstellung gerechter VWeitt-
bewerbsverhältnisse notwendigen Ausgleichsabgaben
ollten, SsSoweıt S1e N1ıC. ZU. nachweisbar notwendigen
Exportausgleic enötigt werden, einem Entwicklungs-
on zugutekommen un: VOL em 1ın jene VO den Aus-
gleichsabgaben betroifenen Läander fließen, die 1m Rah-
INenN e1INeSs Counterpart-Arrangements Modell des Mar-
shallplanes bereıt SINd, ihre sozlalen und Okologischen
tandards en amı entsteht eın Anreız Z He-
bung der ökologischen un! sozlalen tandards, während
das derzeitige Welthandelssystem ihre Angleichung ach
untien erzwingt.

Reform des Das Weltfinanzsystem ist grundsätzlic Ne  C überden-
Weltfinanzsystemes ken, es nachhaltı wohlstandsmehrend einsetzen

können. Die den freien Kapıtalverkehr EW begren-
zenden edanken VO  } eynes ollten hiıebel ate stehen;
ebenso alle onzepte, die das gegenwärtige Geldsystem,
das den ökologisch un! wirtschaftlic langfristig nicht
aufrechterhaltbaren /Zaınsesz1iıns als zentralen Anreizfak-
LOT hat, ersetizen vermogen
Ohne diesen grundsätzlichen Vierschritt, der 1Ur ange-
deutet werden konnte, WwIird das ema Wirtschaft und
Ökologie weiterhin 1U  ar Gegenstand philosophischer Ab-
handlungen un VO  @; punktuellen Reparaturmaßnahmen
sSeın Das Brechen der selbstzerstörerischen ynamı be-
darf einNner grundsätzlichen Kurskorrektur den Wur-
zeln.

Schlußbemerkung Der aps hat 1M sammenhang mıiıt vlielen der vorherr-
schenden ökonomischen Strukturen VO  ) „sündhaften
Strukturen“ gesprochen, we1il S1e 1ne Entwicklung be-
günstigen, die sich erkennbar VO Gemeinwohl abson-
dert Die vorstehenden Ausführungen mögen ihrer
Identitfikation un! ZU gebotenen Abhilfe beitragen. Zur
Durchsetzung der notwendigen Kurskorrektur ist
ohl nıcht gangbar, den Moloch e1INEeSsS es regelnden
Weltstaates ordern 1elmenr erscheint sSinn voll
un: notwendig, überzeugende un! ‚ansteckende‘ „Inseln
der Nachhaltıigkeit“ sl1ands OT Sustainability TOr-
emu, die die Paradiıgmen verwirklichen Uu-
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chen. Dazu aber mMUusSsSen VOL em die Splelregeln 1mM
Welthandel Ne  r un! gerecht überdacht werden, d1le-
il Speerspitzen des ökologischen Umbaues der Indu-
striegesellschaft (Ecorestructuring) überhaupt eine realı-
stische Chance geben Die Splelregeln des Welthan-
dels MUSSEeN transparenter soOz1laler un! ökologischer
Neuerung ermuntern, STa diese mıiıt der Fiktion, daß
vollkommen Ireler Welthandel immer wohlstandsmeh-
rend sel, unterdrücken. Die in uropa geführte
„Standortdiskussion“ ist der USUCTUC dieses Welt-
marktdenkens, das der kulturellen un! soz1lalen Selbst-
bestimmung den Boden entzieht un! den axımen des
stillschweigend Z  ” Weltreligion erhobenen Materijalis-
I1US den nicht hinterfragenden Vorrang gibt
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j1eter Lutz Im folgenden wırd mAt räftiıgen Strıchen das bedroh-
Y Zukunftsszenarıium gemalt, (1LUS dem aum eınDie verpaßte

Jahrhundert- Entrinnen geben schemnt. Länder 1E Deutschland

chance? UN Österreich sınd aufgrun gemeinsamer Schuld-
verstrickungen besonders azu aufgerufen, sıch aktıv

diese Entwicklung einzusetzen un einem wıirk ı-
Krieg un:! Friıeden chen Frieden dienen. IDie Kırchen en maßgeblich
ach der der Bewußtseinsbildung ın dıese iıchtung mıtzu-
Zeitenwende arbeiten. red.

Trends Z Ende der achtziger TEe ist eingetreten, W as viele her-
Weltuntergang? beigesehnt aben, aber aum jemand diesem eCit-

pun erwartet hat Der Kalte Krıeg ist vorbel, der War-
schauer Pakt 1st auifgelöst, die Sow]etunion ist zerfallen,
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